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Politische Wochenrundschau.
^er große Stuttgarter Handwerkskammer-Prozeß , der

mnt̂ über Württemberg hinaus Aufsehen erregt hat , rst zu
^nde Die im Urteil ausgesprochenen Strafen entsprechen dem
Reri'ckulden der Angeklagten und haben überall Genugtuung
msaclöst Der Gerechtigkeit ist Genüge getan. Die zwölf-
täaiae Gerichtsverhandlung hat einen Sumpf aufgedeckt, wie
mau ihn schlimmer sich kaum mehr vorstellen kann. Unter
der Maske des ehrbaren Handwerkerführers hat der frühere
Stuttgarter Handwerkskammerpräsident Wolf diesen Ehren-
»osren nur für seinen persönlichen Vorteil ausgenützt. Reisen
und nochmals Reisen und Repräsentieren war seine Haupt-
veichästigung, wofür er sich dann geradezu üppig entschädigen
ließ. Dafür sind doch wirklich nicht die Handwerkskammern
als Selbstverwaltungskörper geschaffen worden. Man kann es
dem einfachen sparsamen Handwerksmeister nachfühlen, daß er
in Zorn gerät, wenn er sieht und hört und liest, wo dort mit
seinem Gelde umgesprungen worden ist, wie gerade die Führer
am meisten korrumpiert haben. Man nahm für jede Sitzung
die höchsten Diäten , bewilligte sich Urlaubszuschüsse, Weih¬
nachtsgratifikationen, hohe und billige Kredite, machte „Dienst"-
Reisen überall hin, übermäßig lang und nnt zu großem Auf¬
wand. Die Hauptschuld an allem traf den früheren Präsiden¬
ten Wolf, der nun die gebührende Strafe von 4^ Jahren
Gefängnis bekommen hat . Daß aber auch der hauptamtliche
Syndikus der Kammer, Dr . Gerhardt , nicht den Mut besaß,
den Schwindeleienund Betrügereien von Wolf entgegenzu¬
treten, sondern, daß er selbst noch daran teilnahm , um sich zu
bereichern, ist doppelt traurig . Gerade er als ein Mann von
Bildung hätte die doppelte Pflicht gehabt, sich von solchen
Unredlichkeiten fernzuhalten . Auch der Nachfolger von Wolf
als .Handwerkskammerpräsident, Theodor Fischer, ist wegen
einer kleineren Verfehlung in den Maschen des Gesetzes hängen
geblieben und bestraft worden. Auch er hat seinen Präsidenten¬
posten verloren. Der Prozeß hat wirklich gründlich gereinigt.
Hoffentlich werden bei den Handwerkskammern die Lehren aus
diesem traurigen Fall auch künftig ernsthaft gezogen.

Am letzten Samstag führte sich zum neunten Male der
Tag, an dem in Weimar von der Nationalversammlung die
neue deutsche Reichsverfassung beschlossen wurde. Das Bestre¬
ben der Sozialdemokraten und der Demokraten, diesen Tag,
den tl . August, zum Nationalfeiertag zu machen, ist vorläufig
an dem Widerspruch der Deutschen Volkspartei und der ab-
wartendeu Haltung des Zentrums gescheitert. Die entspre¬
chende Gesetzesvorlage wird erst im Herbst im Reichstag zur
Besprechung kommen. Somit war es dem Belieben der Länder
und der Gemeinden überlassen, ob sie Versassungsfeiern ver¬
anstalten wollten oder nicht. Die württembergische Regierung
hat wie die bayerische von einer eigentlichen Feier abgesehen
nnd lediglich die Beflaggung der öffentlichen Gebäude ange¬
ordnet und bestimmt, daß die Beamten , die an solchen Feiern
teilnehmen wollen, hiezu Urlaub gegeben wird . Dagegen hiel¬
ten zahlreiche Städte und Dörfer des Landes Feiern ab. Die
Hauptfeier des Reiches war die im Reichstag in Anwesenheit
des Reichspräsidentenv. Hindenburg , bei der Universitätspro-
Msor Dr. Radbruch die Festrede hielt und im Namen der
Reichsregierung dem deutschen Volk den Festgruß zum Ver¬
faß ungstag überbrachte.

Während der Anwesenheit der Reichsminister in Berlin
zum Verfassungstag trat die Reichsregierung zu einer Sitzung
zwammen, in der ein überaus wichtiger Beschluß gefaßt wurde,
nämlich den Bau des vielumstrittenen Panzerkreuzers F am
l. September' in Angriff zu nehmen. Nach der amtlichen Ver-
lautbarung hat die Reichsregierung einstimmig, also auch die
Maldemokratischen und demokratischen Minister , sich zu der
-'lunassimg bekannt, daß die bislang erhobenen Vorbehalte
nicht aufrecht erhalten werden können, nachdem Reichswehr-
mmytcr Grüner erklärt hatte , daß er durch weitgehende andere
Ersparnisse im Marineetat und zwar für das laufende wie für
me kommenden Etatsjahrc die erforderlichen Beträge auf-
mingen könne. Trotzdem mag den sozialdemokratisckien Mini-
nern die Zustimmung schwer gefallen sein, nachdem ihre Par-
wiM Wahlkampf so stark dem Bau des Panzerkreuzers ent-
Dengetreten war . Sie haben aber doch eingesehen, daß nach
om Beschluß der früheren Reichsregierung der Bau ausge-
whrt werden mußte und eine Sabotage ihrerseits nur die

neue so mühselig zusammengekommeneRegierungskon-
reuation wieder sprengen würde. Sie haben sich daher kluger-

wepe dieser Zwangslage gefügt.

Deutschland.
^ Wirtschaftslage des Handwerks.
'̂ luttgart , 17. Aug. Nach dem Bericht der Handwerkskam-

<-̂ luttgart ist in der Entwicklung des Beschäftigungsgrads,
m KammerbezirkStuttgart bereits im Monat Juni ein Still-

inngetreten, der auch im Monat Juli keine Veränderung
^lahren hat. Bon dem Baugewerbe ist im Gipserhandwerk

sluckgang der Aufträge festzustellen, der die Preise sehr
^s ^lioruckt. Im Steinhauerhandwerk wird über den fort-
geietzten̂Rückgang des Natursteingewerbes infolge der vor¬
zugsweisen Verwendung von Zement lebhaft geklagt. Die
weiften Werke sind nahezu stillgelegt; die Preise sind bei dieser
allgemeinen Geschäftslage auf das äußerste gedrückt. Im Be-
slss.uungsgewerbe war beim Herrenschneiderhandwerk der Ge-
uyastsgang .im abgelaufenen Monat ruhiger als sonst. Im
-.amenschneidergewerbewar zwar die diesjährige Saison im
Mwuemen besser als die des Vorjahres , doch ist der Be-
^ltigungsumfang bereits im Berichtsmonat zurückgegangen,
^m tzLchuhmachergewerbe ist die Geschäftslage sehr ruhig . Im
«urichnerhandwerk war der Warenverkauf entsprechend der
Jahreszeit sehr gering , dagegen waren Aufträge für Repa-
^ ."w und Umänderungsarbeiten in befriedigendem Umfang
orhaudcn. Das Publikum hat offenbar von der Gelegenheit,

jetzt billigere und sorgfältigere Arbeit zu bekommen, in er¬
heblichem Maße Gebrauch gemacht. Bei den holzverarbeiten¬
der: Gewerbezweigen ist im Schreinerhandwerk, insbesondere
in der Möbelschreinerei, ein Rückgang der Aufträge zu ver¬
zeichnen, wodurch vor allem bei öffentlichen Vergebungen die
Preise sehr gedrückt wurden , so daß kaum noch eine Verdienst¬
möglichkeit gegeben war . Die Bauschreinereien sind besser, je¬
doch nicht voll beschäftigt. Im Drechslerhandwerk läßt der
Absatz sehr zu wünschen übrig ; die Hauptursache ist Wohl in
dem Mangel an Auslandsaufträgen zu sehen. Die Preise für
die Fertigwaren sind deshalb außerordentlich nieder. Im
Wagnerhändwerk ist infolge der Zunahme der landwirtschaft¬
lichen Arbeiten eine leichte Besserung der Geschäftstätigkeit fest¬
zustellen. Der Absatz im Bürsten - und Pinselmachergewerbe
leidet besonders stark unter der Konkurrenz des Wandergewer¬
bes und der Blindenanstalten . Von den leder- und papier¬
verarbeitenden Gewerbczweigen ist im Buchbinderhandwerk der
Beschäftigungsumfang entsprechend der Jahreszeit sehr gering;
gegenüber deni Vorjahr ist jedoch noch ein Rückgang zu beob¬
achten. Von den metallverarbeitenden Gewerbezweigen hat
sich die Geschäftslage im Schmiedehandwerk ähnlich wie im
Wagnerhandwerk aus denselben Gründen vorübergehend ge¬
bessert. Der Beschäftigungsgrad des Elektroinstallations-
Gewerbes ist dagegen entsprechend der Jahreszeit , insbeson¬
dere auf dem Lande, zurückgegangen. Von dem weitverzweig¬
ten Mechanikerhandwerk ist das Autoreparaturgewerbe gut be¬
schäftigt; im übrigen ist fast durchweg ein Mangel an Auf¬
trägen zu beobachten. Zur Entlassung von Arbeitskräften
mußte jedoch bis jetzt npch nicht geschritten werden. Im Gra¬
veur - und Ziseleur -Handwerk ist die Geschäftslage gegenüber
dem Vormonat unverändert . Auf dem Rohstoffmarkt zeigen die
Preise der Rohstoffe für das Gipser - und das Bürsten - und
Pinselmachergewerbe steigende Tendenz. Die Preise für das
Verarbeitsmaterial im Herrenschneiderhandwerk unterliegen
fortgesetzt kleineren Schwankungen. Für das Schuhmacher¬
handwerk ist das Ansteigen der Lederpreise von Bedeutung.
Die Holzpreise sind immer noch ziemlich hoch. Im Buchbinder¬
gewerbe haben nahezu sämtliche Rohmaterialien eine Steige¬
rung von 5—10 Prozent erfahren ; ebenso wurden die Rohstoff¬
preise im Elektro-Jnstallationshandwerk um etwa 10—15 Pro¬
zent erhöht.

Ein kommunistischesPartcigcschäft.
Berlin , 17. Aug. Allgemein wird die kommunistische An¬

kündigung eines Volksentscheids wegen des Panzerkreuzers
als das gekennzeichnet, was sie ist, ein Parteigeschäft , eine leere
Demonstration . Politik , bemerkt der „Vorwärts " in richtiger
Erkenntnis der Sachlage, bedeutet dieser Beschluß die Ein¬
leitung einer sogenannten „Einheitsfrontkampagne ", will
sagen, eines der längst bekannten Spaltungsmanöver der kom¬
munistischen Partei Deutschlands. Daß die Aktion als solche
für die Sozialdemokraten nicht ganz ungefährlich ist, darüber
wird man sich an den leitenden Stellen der Sozialdemokratie
wohl im klaren sein.

Ausland.
Der Papst gegen die moderne Frauenmode.

Rom, 17. Aug. Am Marientag fand im Konsistoriensaale
eine Feier statt , an der u. a. der bayerische Gesandte beim
Vatikan mit dem Gesandtschaftspersonal, geistliche Würden¬
träger und geladene Gäste teilnahmen . Der Papst hielt eine
Ansprache und nahm gegen die modernen Frauen und Mäd¬
chen Stellung , die mit allen Mitteln bestrebt seien, ihre weib¬
liche Eigenart zu zerstören und alles zu tilgen , was durch
Gotteshand ihre weiblichen Züge charakterisiere. Besonders
betrüblich sei es, daß nicht nur mondäne Frauen und Mädchen
dieser Entweiblichung zustrebten, sondern auch katholische.

Deutschland die vierte Schiffahrtsmacht.
Paris , 17. Aug. Der Stapellauf der beiden Schiffe „Bre¬

men" und „Europa ", deren Patenschaft von Reichspräsident
von Hindenburg und dem amerikanischen Botschafter in Berlin
übernommen worden waren, hat in Paris lebhaftes Interesse
und sogar einige Beunruhigung erweckt. Man erblickt in der
Fertigstellung der beiden Schiffe den Beweis dafür , daß
Deutschland in schnellem Tempo die ihm verloren gegangene
Stellung als Seemacht wiedergewinnt , besonders unbehaglich
wird die Tatsache empfunden, daß Deutschland jetzt in den vier¬
ten Rang der Schiffahrtsmächte vorgerückt ist und dabei Frank¬
reich und Italien überflügelt hat.
Die englische Presse zum Stapcllauf der beiden neuen Schiffe.

London, 17. Aug. Der Stapellauf der beiden 16 000 To.-
Dampfer des Norddeutschen Lloyd findet in der englischen
Presse große Beachtung. In ausführlichen Sonderberichten
wird auf die allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden
Einrichtungen der beiden Schiffe hingewiesen. „Evening
Standard " sagt u. a.: Dadurch, daß man Deutschland seine
Handelsflotte weggenommen habe, habe man es gezwungen,
eine neue zu bauen. Die Alliierten hätten geglaubt, die deut¬
schen Schiffswerften lahmzulegen, während sie sie in Wirklich¬
keit gerettet hätten . Als England die britische Schiffsbau¬
industrie zu schützen geglaubt habe, habe es ihr in Wirklichkeit
den Todesstoß gegeben. Die heutige deutsche Handelsmarine,
obwohl dem Umfang nach noch weit hinter der der Vorkriegs¬
zeit stehend, sei die jüngste und modernste der Welt und sicher
nicht die am wenigsten erfolgreiche.

Die Sowjet -Mongolei führt Krieg gegen Barga.
London, 17. Aug. Der Korrespondent der „Morningpost"

in Charbin meldet vom 16. August : Die äußere Sowjet-
Mongolei hat dem Staat Barga den Krieg erklärt . Ein von
Urga , der Hauptstadt der Sowjetmongolei gesandtes Ultima¬
tum, in dem ein Wiederzusammenschluß verlangt wurde, ist
von dem Herrscher von Barga , dem Fürsten Guifu , abgelchnt
worden. Eine starke Abteilung mongolischer roter Kavallerie

die von Russen ausgebildet wurde, hat einer Meldung zufolge
die Grenze überschritten. Die Chinesen senden in Eile Trup¬
pen in der Richtung auf Hailar . Automobile sind für mili¬
tärische Zwecke mit Beschlag belegt worden. Die chinesische
Ostbahn und japanische Bergbau - und Holzinteressen sind in
Mitleidenschaft gezogen. Mongolische rote Kavallerie hat die,
Stationen Unur und Barim an der chinesischen Ostbahn besetzt
und die Strecke zerstört . Die telegraphischen Verbindung ist
unterbrochen. Transsibirische Expreßzüge sind vorsichtshalber
in Charbin angehalten worden. „Morning Post " bemerkt
dazu : Diese Bedrohung Bargas werde möglicherweise eine
Wirkung auf die anschließende Mandschurei und somit indirekt
auf Japan ausüben , welches wichtige Interessen in dieser Pro¬
vinz habe.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Geduld.
Dulde, gedulde dich fein!
lieber ein Stündlein
ist deine Kammer voll Sonne.

Paul Heyse.
Wenn du nicht so engsichtig wärest und Geduld hättest,

dann könntest du alles Leides genesen und also sprechen: O
Leid, o Not , o herzbrechender Kummer , ihr seid ja nichts
anderes als Gespenster und Nichtse, denn euch ist von Gott so
wenig selbständiges Sein und Wesen verliehen wie irgend
einem von seinen abgefallenen Kindern und Teufeln , die, ob sie
gleich ingrimmig toben und Schaden stiften möchten, doch nichts
anderes sein dürfen als Gottes Knechte, willig oder wider¬
willig seine guten Werke zu wirken. Meister Guntram.

Ist dir dein Herz am Abend voll Sorgen,
dulde, gedulde dich fein bis zum Morgen.
Gott hat 's noch immer besser gemacht,
als unser Kleinmut es gedacht,
wendet vielleicht schon dein Leid über Nacht.
Laß deinen Gott drum nur immer sorgen,
dulde, gedulde dich fein bis zum Morgen.

M . Jentzsch.
Neuenbürg , 17. Aug. Auf letzten Sonntag lud der M o -

tors Port - Club „Enztal"  e . V. seine Mitglieder zu
einer Ausfahrt nach Enzklösterle—Hohloh—Gernsbach—Eber¬
steinburg ein. Der Sportleiter führte nach kurzer Rast in
Enzklosterle den Club zum Hohloh. Nach kurzem Verweilen
aus luftiger Höh wurde bei Mutter Grün das Mittagsmahl
eingenommen. Die Tafelmusik in Form eines Electrola-
Reiseapparates wurde in liebenswürdiger Weise von einem
Arnbacher Mitglied gespendet. Nur zu rasch vergingen die
Stunden . Programmäßig um 2 Uhr nachm., wurde die Ab¬
fahrt ins Tal angctreten , um über Gernsbach nach Burg
Eberstein zu gelangen. Bei Musik und Tanz war in kurzer
Zeit die fröhlichste Stimmung vorhanden . Vorstand und
Sportleiter begrüßten die Anwesenden und stellten mit Befrie¬
digung fest, daß sich die Veranstaltungen des M .Sp .Cl. immer
regerer Anteilnahme erfreuen dürfen . Auf der Rückfahrt war
Dobel zur Rast ausersehen, von wo aus nach leiblicher Stär¬
kung, befriedigt über die gelungene Veranstaltung , der Heim¬
weg angctreten wurde.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen läßt für
Sonntag und Montag mehrfach heiteres und vorwiegend
trockenes Wetter erwarten.

Schömberg, OA. Neuenbürg , 17. Aug. Der Fremdenverkehr
und der Besuch unseres Kurorts ist ein fortschreitend und nach¬
haltig guter . Gleichen Schritt hält die private Bautätigkeit,
die den Kurbcdürfnissen gerecht zu werden sucht. So hat Dr.
Schröder s Neue Heilanstalt einen größeren Anbau erstellt, der
mit den neuesten und modernsten Einrichtungen ausgestattet
ist und so sind weitere Neubauten , Erweiterungen und Aen-
derungen an bestehenden Häusern entstanden, die neuzeitlich
eingerichtet allen Anforderungen und Ansprüchen der Kurgäste
entsprechen. - Zur Zeit halten sich hier über 800 Kurgäste
auf, worunter auch mehrere Ausländer.

Württemberg.
Heilbronn, 17. Aug. (Denkschrift zur Fachschulfrage.) Bei der

tzeilbronner Handwerkskammerwird zur Zeit eine Denkschrift über
die Fachschuifrage ausgearbeitet. Die Arbeit soll auch den anderen
Kammern dienlich sein.

Ulm, 17. Aug. (Auch Ulm hat jetzt sein Glockenspiel.) Dr. Karl
Höhy hat in dankbarer Erinnerung an seine im Mai ds. Fs. ver¬
storbene Pflegemutter, Frau Maria Reichmann, geb. Binder auf
seinem Neubau in der Herrenkeller-Gasse, ohne daß die Umwelt da¬
von etwas erfuhr, ein Glockenspiel einrichteu lassen, In einem Türm¬
chen auf dem Dach hängen die 24 Glocken des Glockenspiels. Das
Werk ist so eingerichtet, daß cs nach Wahl jedesmal einen von vor¬
erst sechs Chorälen spielen kann. Eine elektrische Uhr schaltet zu be¬
stimmten Stclizeiten selbsttätig das ganze Werk ein. Es ist vorge¬
sehen, daß das Glockenspiel jeden Tag viermal einen Choral spielt.

Ellwangen, 17. August. (Merkwürdige Tierfreundschaft.) Wer
gegenwärtig zum Baden in das Männerbad geht, sieht doit, wie die
„Fps- und Iagst-Zeitnng" berichtet, einen weißen Stallhasen hüpsen,
der zutraulcich auf die Badegäste zukommt, ein Männchen macht und
Kettelt, bis man ihn streichelt oder hinter den Ohren grault. Läßt
man dann von ihm ah, dann folgt er einem auf dem Fuße nach
und — nicht selten — nimmt er selbst ein freiwilliges Bad in der
Jagst. Ergötzlich ist es, zuzuschauen, wenn der erst sechs Wochen
alte Dobermann des Schreiners Franz Lang, dem auch der Haie ge¬
hört, mit dem Hasen spielen will. Eine zeitläng macht er mit, springt
dann davon, stellt sich aber plötzlich auf einmal, knurrt und versetzt
dem läppischen Gesellen mit der Pfote einen tüchtigen Hieb, so daß
der Hund nun wieder reißaus nimmt.

Die Verunreinigung des Neckars.
Stuttgart , 17. Aug. Der Gemeinderat beschloß in seiner



letzten Sitzung , die Regierung und den Landtag zur Besich¬
tigung der Abwasser - und Kläranlageeinrichtungen der Stadt
einzuladen . Vorher hatte auf eine kommunistische Anfrage
Bürgermeister Dr . Sigloch erklärt , daß die Kläranlage die
neuzeitlichsten Einrichtungen enthalte , daß ihr baulicher Zu¬
stand durchaus einwandfrei sei und daß der Betrieb durchaus
ordnungsmäßig erfolge . Die staatlichen Aufsichtsbehörden hät¬
ten seit 12 Jahren nichts zu beanstanden gehabt . Auch ober¬
halb des Cannstatter Wehrs , wo die Abwässer aus Stuttgart
überhaupt nicht in den Neckar geleitet werden , zeige das Neckar¬
wasser gegenwärtig Fäulniserscheinungen . Fäkalien aus Stutt¬
gart könne der Neckar überhaupt nicht enthalten , da alles
Wasser durch die Kläranlage laufe . An einem möglichst ein¬
wandfreien Zustand des Neckars habe die Stadt Stuttgart das
gleiche Interesse wie alle übrigen Anlieger ; sie werde ihrerseits
alles tun , was billigerweise hinsichtlich der Vermeidung von
Verschmutzungen von ihr verlangt werden könne ; sie müsse
aber auch erwarten , daß die übrigen Beteiligten nicht nur
nachholen , was Stuttgart seit 12 Jahren zu dem Zweck der
Flußverbesserung bereits geschaffen habe , sondern auch alle
diejenigen Einrichtungen treffen , welche eine möglichste Fern¬
haltung von Schmntzstoffen aus dem Neckar gewährleisten . Zu
einer Hetze gegen Stuttgart sollte die gegenwärtige außer¬
gewöhnliche Wasserführung des Neckars , auf welche die vor¬
übergehenden Zustände in erster Linie zurückzuführen sind,
wirklich keinen Anlaß geben . — Die Stadtverwaltung lehnt
bannt , wie sie es schon einmal getan hat , jede Verantwortung
für die abscheuliche, gesundheitsgefährdende Verunreinigung
des Neckars ab . Ihre Erklärungen reimen sich aber schlecht zu¬
sammen mit den Feststellungen , die von anderer Seite gemacht
wurden und es wäre an der Zeit , daß endlich von staatlicher
Seite eingegriffen wird . Eine Besichtigung wie die von der
Stadt vorgeschlagene , erreicht diesen Zweck nicht . Bei einer
solchen Besichtigung klappt natürlich in der Kläranlage alles
vorzüglich . Die Untersuchung mutz schon durch Sachverständige
erfolgen , die gewillt sind, den Dingen auf den Grund zu gehen.

Stuttgart , 17. Aug . Zu der in der gestrigen Gemeinde¬
ratssitzung vom Stadtschultheißenamt abgegebenen Erklärung
über die Verschmutzung des Neckars schreibt die „Ludwigsbur¬
ger Zeitung " u . a. : Innerhalb der Kläranlage werden Regie¬
rung und Landtag den beanstandeten Fäkalienschlamm nicht
mehr finden , der lagert bereits in ungeheuren Mengen im
Neckar (siehe die Gutachten von Dr . Gaab und Dr . Smolian ).
Dagegen sind wir bereit , einer Untersuchungskommission aus
Regierung , Landtag und dem Stadtschultheißenamt Stuttgart
bestehend , aus der Neckarstrecke von Aldingen bezw. Mühl¬
hausen bis Neckarweihingen Tausende von Kubikmetern unge¬
klärten Fäkalienschlamms zn zeigen , der durch Geruch und
Aussehen als solcher kenntlich ist und nur aus den unaus-
gefaulten Schlammfeldern der Kläranlage stammen kann . Fer¬
ner entbieten wir uns wiederholt , einer solchen Untersuchungs-
kommission Zeugen zu nennen , die noch schwerwiegenderes
und sich auf Einzelheiten erstreckendes Material zur Verfügung
stellen können . Schließlich stellen wir dieser Kommission eine
Liste mit uns gemeldeten , schweren typhusähnlichen Krankheits¬
fällen zur Verfügung , wie sie durch den verseuchten Neckar-
zustand aufgetreten sein sollen . Dann erst kann von einer
Untersuchung gesprochen werden . Ehe sich diese Kommission
nickt gebildet hat und in dieser Weise an die Klärung des
Neckarskandals herangeht , ist für Ludwigsburg die Entschul¬
digung der Stadt Stuttgart in den Wind geredet . — Auch die
„Marbacher Zeitung " nimmt zur gestrigen Erklärung der
Stuttgarter Stadtverwaltung Stellung und schreibt : Wir
können vorläufig in dieser Angelegenheit nur auf die Sach¬
verständigengutachten verweisen und darauf aufmerksam
machen , daß der Regen natürlich die weitere Ablagerung der
Fäkalienmassen sehr beinträchtigt hat . Wenn weiterhin mit
der Untersuchung gewartet wird , bis noch mehr Regen gefallen
ist, ist es möglich , daß die Stadt Stuttgart günstiger abschnei¬
den wird . Was wir in den heißen Tagen unter der Verpestung
gelitten haben , das wissen nur die Einwohner der Neckar¬
gemeinden ; das kann Regierung und Landtag nachträglich nicht
mehr feststellen.

Baden.
Durlach , 17. August. Eine weibliche Kinbsleiche wurde in der

Psinz in Durlach ausgefunden. Es handelt sich um ein neugeborenes
lebensfähiges Kiird, das getötet wurde. Die Leiche war in einem
grau und blau gestreiften Barchenttuch mit rot eingestickten Buch¬
staben V. v. P . und einem schadhaften Leintuch, gezeichnet W .M .W .,
eingewickelt. Es wird um sachdienliche Mitteilung an die Staats¬
anwaltschaft oder an das Landesoolizeiamt ersucht.

Rot (bei Wiesloch), 16. August. In oer Sodawasserfabrik kam
eine junge Arbeiterin der Transmission zu nahe, wodurch ihr die
Haare von: Kopfe gerissen wurden.

Mannheim , 17. August. In Friedrichsfeld gelang cs der Gen¬
darmerie , zwei Männer , einen Deutschen und einen Ausländer , fest-
zunehmen, die des Mädchenhandels dringend verdächtig sind. Sie
halten ein Friedrichsfelder Mädchen seit Wochen mit Liebesbriefen
traktiert , es bald da, bald dorthin bestellt und schließlich noch Geld
den Briefen beigelegt. Das Mädchen ist nie in die Falle gegangen.

Mannheim , 17. Aug. Am Donnerstag nachmittag wurde der
ledige 22jährige Arbeiter Artur Boilinann von hier in: Fabrikan¬
wesen der Firma I . Vögele A.-G. hier, von einer rangierenden Werk-
lokomotive uberfahren und getötet. Die Untersuchung ist ein geleitet.

Vermischtes.
Tie Walfische sind in diesem Jahre in den Gewässern der

Färöer -Inseln so zahlreich aufgetreten , daß die Fischer nicht
zur Harpune zu greifen brauchten , um die Walfische zu er¬
legen . Sie konnten ganze Scharen der begehrten Beute in
den Hafen treiben , wo die Walfische dann in großen Netzen
gefangen wurden . Die Walfische setzten sich erbittert zur
Wehr und brachten 10 Fischerboote zum Kentern . Non der
Bemannung wurde aber niemand ernstlich verletzt und die
Walfische wurden schließlich überwältigt . Es wurden ihrer
100 getötet , eine Beute , wie sie noch niemals auf einen Schlag
gemacht werden konnte . Die Bewohner aller Inseln drängen
sich in dem Hafen zusammen , um das Fleisch und das Fett
der getöteten Fische zu kaufen . Der Hafen bietet infolge der
vielen Walfischleichen einen schrecklichen Anblick. Die Fischer
aber sind zufrieden , da der Zufall ihnen ein außergewöhn¬
lich glänzendes Geschäft beschert hat.

In marokkanischer Gefangenschaft . Vor mehreren Mona¬
ten wurden zwei französische Flieger Reine und Sura im
Gebaet des Rio del -Oro gefangen genommen . Langwierige
Verhandlungen , die geführt wurden , scheinen jetzt endgültig ge¬
scheitert zu sein . Der französische Unterhändler , Daurt , Gene¬
raldirektor einer Postgesellschaft , der die Verhandlungen
führte , mußte unverrichteter Dinge nach Casablanca zurück¬
kehren . Die beiden Flieger befinden sich bei einem Stamm,
der die Verhandlungen wegen des Rückkaufs begonnen hatte.
Plötzlich aber kam aus dem Norden ein anderer marokkanischer
Stamm und verständigte den erstgenannten , daß er , wenn er
die französischen Flieger zurückgeben sollte , dann mit Stumpf
und Stiel ausgerottet werden sollte , denn der aus dem Norden
gekommene Stamm verlangt , daß die Franzosen die von ihnen
gemachten marokkanischen Gefangenen zuerst zurückgeben,
dann erst würden die beiden Flieger ausgeliefert werden.
Unter solchen Umständen scheint die Fortsetzung der Verhand¬
lungen unmöglich und die beiden französischen Flieger werden
noch lange Zeit in Gefangenschaft bleiben muffen.

Gedenktafel auf Greenly Island . Auf Greenlh Island
wurde die Gedenktafel für den ersten vollendeten Ozeanflug
von Ost nach West enthüllt . Der Leuchtturmwärter , Geistliche
und Einwohner der Insel waren zugegen.

Fatal . „Nun ", sagte der Zahnarzt , als er in der Türspalte
erschien, „wer wartet schon am längsten ?" — „Ich, " sagte dev
Schneider — und hielt seine Rechnung hin.

Vielgereist . Felicitas hat einen Fimmel . „Ich werde nur
einen vielgereisten Mann heiraten !" — Freut sich Fett : „Trifft
sich prächtig . Ich reise seit 10 Jahren in Margarine ."

Neueste Nachrichten.
München , 17. Aug. Eine Engländerin , die mit ihrem Sohn in

einem hiesigen Hotel abgestiegen war , ist vor einigen Tagen empfind¬
lich bestohlen worden. Während ihrer Abwesenheit dräng ein Dieb
mittels Nachschlüssels in ihr Zimmer und entwendete ihr eine Anzahl
Schmucksachcn, sowie große Geldbeträge in fremden Währungen . Der
gesamte Schaden wird auf 60 000 Mark geschätzt.

Weimar , 17. August. In der von einer Telegraphenagentur ver¬
breiteten Meldung , daß zwischen den Regierungsparteien Verhand¬
lungen eingeleitet worden seien mit dem Ziel, das Ministerium für
Wirtschaft vom Innenministerium zu trennen, verlautet zuverlässig,
daß diese Nachricht nicht zutrifft. Es ist in den interfraktionellen
Besprechungen der Regierungsparteien kein Wort in diesem Sinne
gefalle».

Breslau , 17. Aug. Die „Breslauer Zeitung " meldet: Der Rechts-
beistand der Frau Neumann hat an den Iustizminister einen Antrag
gerichtet, und darum gebeten, das Verfahren gegen Frau Neumann
zum Abschluß zu bringen.

Berlin , 17. Aug. Wie wir erfahre», entbehrt» die Meldungen
der englischen Presse, daß mit der Londoner und Newporker Reise
des früheren Reichskanzlers Dr . Luther geheime Aufträge verbunden
seien, die in Zusammenhang mit der Frage der Rheinlandräumung
stehen, jeder Grundlage.

Berlin , 17. Aug . Nach einer Meldung aus Athen ist der hol¬
ländische Vizekonsul Nikolcsko, der in Begleitung seiner Frau eine
Reise unternommen har, zwischen Ianina und Grewena vvn einer
Räuberbande überfallen und gefangen genommen worden. Die Wege¬
lagerer ließen den Konsul später wieder frei, ivährend seine Frau
zur Erpressung von Löseaeld festgehalten wurde. Innerhalb von drei
Tagen soll der Konsul eine halbe Million Drachmen bezahlen, um
das Leben seiner Frau zu retten.

Berlin , 17. Aug. Reichsivehrminister Groener hat zum Tode
des ehemaligen Großherzogs Friedrichs II. van Baden einen Nachruf
im Heeresverordnungsblatt erlassen, in dem es heißt : „Ein ehrenreiches
Leben in selbstloser Arbeit und gesegnetem Schaffen ist damit abge¬
schlossen. Seine hohen Verdienste durch die unermüdliche Arbeit, die
der Dahingeschiedene während seiner längeren militärischen Dienstzeit
leistete, überall, sowohl an der Spitze des 8. Armeekorps wie auch
als Eeneralinspektar der 5. Armeeinspektion bleiben unvergessen."

Warschau , 17. Aug. Im Anschluß an die gestrige Ueberreichung
der litauischen Antwortnote im polnischen Außenministerium erklärte
die offiziöse „Epoca " : Im polnischen Außenministerium ist man so¬
fort an die Bearbeitung einer Antwortnote geschritten, welche der
litauischen Regierung in den nächsten Tagen übersandt werden soll.

Leoben , 17. Aug . Im Bergwerk Ergraben der Alpinen Mon-
tangesellschaft stürzte heute früh im Richardsschacht eine Förderschale
in die Tiefe. Bier Bergleute wurden getötet, zwei schwer verletzt.

Belgrad , 17. Aug. Ein hiesiger Schutzmann erbte von einem
in Amerika verstorbenen Onkel rund 100 Millionen Mark . Er ist
damit der reichste Mann Iugoslaoiens . Die Erbschaft ist bereits vom
amerikanischen Konsulat bestätigt worden.

Paris , 17. Aug. Charles Levine, der im vorigen Jahr mit
Chamberlin von Newyork nach Cottbus geflogen war , traf in Paris
in Begleitung von Lacosta und Miß Mabel Voll ein. Er erklärte
einem Vertreter des, ^Petit P irisien", daß er am 20. August in Dessau
ein Iunkersflugzeug kaufen werde. Mit diesem wolle er zunächst
nach dem bei Paris gelegenen Flugplatz Le Bourget fliegen, wo er
noch einige Versuchsflüge anstelle» will, um dann den Flug über
Tokio nach Amerika anzutreten.

Parts , 17. Aug. Wie der „Chikago Tribüne " aus Theheran ge¬
meldet wird, hat Persien bei einer italienischen Werft den Bau des
ersten persischen Torpedobootszcrstörers in Auftrag gegeben. Dieser
soll im Noten Meer stationiert werden. Die Regierung beabsichtigt,
in den nächsten fünf Jahren fünf Zerstörer und einen Kreuzer zu bauen.
Diese Schiffe sollen von persischen Offizieren befehligt werden, die in
der italienischen Marine ausgebildet werden.

Atlanta , 17. Aug. Infolge des Hochwassers, das durch die
Regenfälle der letzten Tage entstanden ist, ist der Damm am Lure-See
stark bedroht. Ein Dammbruch würde großen Schaden in weiten
anliegenden Gebieten anrichten. In Aberdeen (Nordkarolina ) verur¬
sachte ein Wirbelsturm großen Schaden an den Gebäuden. Zwei
Personen wurden getötet/

New -Bork , 17. Aug. „Herold Tribüne " meidet aus Snpericr
(Wisconsin), es verlautet , Präsident Coolidge erwäge einen neuen
Aufruf an das Land , in dem er für den Kelloggpnkt eintreten wird.
Dieser Aufruf soll am Tage der Vertragsunterzeichnung in Paris
veröffentlicht werden. Dieser Schritt wird als ein Anzeichen dafür
genommen, daß die Regierung entsprechend den Ausführungen , die
Coolidge am Mittwoch in seiner Rede vor der amerikanischen Legion
machte, während der Wahlkampagne der Wählerschaft nachdriicklichst
die Verdienste ihrer Amikriegspolitik vor Augen führen werde.

Washington . 17. Aug. Bei dem Entschädigungsrichter in Wa¬
shington sind von deutscher Seite 1181 Entschädigungsansprüche, die
unter das Rückgabegesetz fallen, angemeldet worden. Davon entfallen
etwa 100 Fälle auf beschlagnahmte Güter und etwa 1000 Fälle auf
Patente . Ein Fall betrifft eine Radiostation . Die ersten Verhand¬
lungen werden vom 1. bis 17. Dezember stattfinden.

Cochan (Ontario ). 17. August. Bert Hassel, der über Grönland
nach Stockholm fliegt, ist van Rockfvrd kommend, um 2 Uhr 29
nachmittags , in Cochan gelandet. Er wird hier übernachten und
neuen Betriebsstoff einnehmen, um sodann heute den Flug nach Grön¬
land fortzusetzen. Außer dem Piloten Hassel befindet sich der Flieger
Parker Cramer als Navigator und Funker an Bord des Eindeckers.
Der Stuttgarter Handwerkskammcrprvzeß kommt in die Be¬

rufungsinstanz.
Drei der im Handwerkskammerprozeß Verurteilten haben

gegen das Urteil des Großen Schöffengerichts Stuttgart Be¬
rufung eingelegt . Es sind dies der zu 3 Jahren 4 Monaten
Gefängnis verurteilte frühere Handwerkskammerpräsident
Wolf , die zu Monaten Gefängnis verurteilte Kontoristin
Vetter und der wegen erschwerter Untreue bestrafte seitherige
Handwerkskammerpräsident Fischer . Dagegen hat der frühere
Syndikus der Handwerkskammer , Dr . Gerhardt , die gegen ihn
ausgesprochene Gefängnisstrafe von 2 Jahren angenommen.
Auch der zu einem Jahr und 2 Monaten verurteilte Angeklagte
Klemm nahm von der Einlegung der Berufung Abstand , so
daß auch seine Strafe rechtskräftig geworden ist. Die Staats¬
anwaltschaft hat keine Berufung eingelegt , so daß eine Er-
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Höhung der verhängten Strafen in der Berufungsurstan-
vorgenommen werden kann . D̂ie Berufungsverhandlung djĵ 'wohl kaum mehr in diesem Jahre stattfinden ; sie wird
ganzen Dinge nochmals behandeln müssen,
gericht ist die Große Strafkammer. Das Berufung

Werkspionage in der deutschen chemischen Industrie.
Ludwigshafen , 17. Aug . Wie die Blätter melden, wurb-.

dieser Tage auf Anordnung der Staatsanwaltschaft drei
ten der französischen Geheimpolizei , der sog. Surete . verkeil
Die Verhafteten sind drei Angestellte der I . G . Fcirbeiffndnstrie Ludwigshafen und zwar der Laborant Fritz
der Laborant ^ ticharck Müller ^ beide aus Ludwigshafrn , un)der Techniker Franz Scharwälder aus Mannheim . Bei
zeitig in den Wohnungen der Verhafteten ,vorgenommenen
Haussuchungen soll erdrückendes Beweismaterial in die HiwK>
der Polizei gefallen sein, aus dem hervorgehe , daß die dw
Angestellten Werkspionage in der deutschen chemischen Fudu'
strie getrieben haben . Die Spionage erstreckt sich nach n«»
Meldungen in der Hauptsache auf das Werk Ludwigshim»
und Oppau der I . G . Farbenindustrie und , wie es heißt an.
scheinend auch aus das Leunawerk in Merseburg bei Halle
Die Beziehungen der Verhafteten zu dem französischen
nagedienst sollen bis in das Jahr 1927 zurückreichen. Wie der
„Ludwigshafener Generalanzeiger " mitteilt , konnte leider nicht
mehr verhindert werden , daß bereits einige Betriebsgeheini-
nisse in die Hände der Gegenseite gelangt sind. Die Unter
sucbung dieser Angelegenheit ist noch nicht abgeschlossen.

Hindenburg in München.

München , 17. Aug . Reichspräsident v. Hindenburg tras
heute mittag mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge von Bre¬
men kommend , hier ein . Auf dem Bahnhof wartete eine große
Menschenmenge , um Hindenburg zu sehen. Zur Begrüßung
hatte sich auf dem Bahnsteig neben Oberbahnrat Münz der
Polizeipräsident Mantel und Regierungsrat Dr . Krebs st
Vertretung des Rcichsgesandten Haniel eingesunken . Der an¬
gehängte L-alonwagen des Reichspräsidenten hielt vor den,
Königssalon , wo die Vertreter der Behörden Aufstellung ge¬
nommen hatten . Reichspräsident von Hindenburg , der sich st
Begleitung von Major v. Hindenburg befand , drückte den zur
Begrüßung erschienenen Herren herzlich die Hand . Trotz der
hinter ihm liegenden anstrengenden Tage in Bremen zeigte der
Reichspräsident ein recht frisches Aussehen . Die Menge auf
dem Bahnsteig brach beim Erscheinen Hindenburgs in begei¬
sterte Hochrufe aus , für die der Reichspräsident freundlich nic¬
kend dankte . Ohne besonderen Aufenthalt bestieg Hindenburq
das bereitstehcnde Auto der Landespolizei , das ihn nach Diet¬
ramszell brachte , wo er seinen Sommeraufenthalt verbringt.
Auch auf der Straße vor deni Bahnhof war Hindenburg wieder
vor seiner Abfahrt Gegenstand lebhafter Huldigungen.

der Bauauftrag für Panzerkreuzer F erteilt.
B crli « , 17 . Aug . Das Reichswehrministerium hat de»

Deutschen Werken A.G . in Kiel den Neubau des Panzerkreu¬
zers übertragen.

Strescmann geht nach Paris.

Berlin,  17 . Aug . Die Entscheidung über die Reise
Dr . Strefemanns nach Paris zur Unterzeichnung des Kellogg-
patts ist, wie vorausgcsagt , bereits in Oberhof anläßlich des
Besuchs des Staatssekretärs b. Schubert gefallen . Dr. Strch
mann hat am Freitag dem französischen Botschafter in tznli«
Mitteilen lassen , daß er die Unterzeichnung persönlich vorneh¬
men werde . Er wird wahrscheinlich zu diesem Zweck am
Samstag den 2.7. d. M . die Reise nach Paris antreten . Am
nächsten Sonntag wird der Außenminister von seiner Erho¬
lungsreise in Berlin zurückerwartet . Mitte der Woche dürste
dann der Kabmettsrat stattfinden , in dem nochmals die Grund¬
linien der Politik durchgcsprochen werden sollen, die Dr.
Strescmann in Paris bezw . auf der kommende » Völkcrbunds-
tagung in Genf zu vertreten gedenkt.

Das Flugzeug „Hermann Köhl" in Prag beschlagnahmt.

Rüffelsheim ei» Mißverständnis.
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Berlin , 17. Slug . Nach einer Prager Meldung ist das
Großflugzeug „Hermann Köhl " in Prag beschlagnahmt wor¬
den . lieber die Gründe , die zu diesem bedauerlichen Zwischen¬
fall geführt haben , hört man : Es lag der Lufthansa daran,
eine direkte Verbindung Berlin —Wien zu schaffen. Alan suchst
von der tschechischen Regierung seinerzeit die Erlaubnis zum
Ueüerfliegen tschechischen Gebietes zu erlangen . In Prag
machte man jedoch die Erteilung der Erlaubnis von der Be¬
dingung abhängig , daß die Flugzeuge eine Zwischenlandung st
Prag vornehmen müßten . Das hätte indessen zu einer Ver¬
zögerung des Fluges geführt , die man vermeiden wollte . In¬
folgedessen entschloß man sich, das tschechische Gebiet umfliegen
zu lassen . Das Flugzeug „Hermann Köhl " hat sich nun offen¬
bar verirrt und ist gezwungen gewesen, in der Nähe von Prag
eine Notlandung vorzunehmen . Die daraufhin erfolgte Be¬
schlagnahme war nach Lage der Dinge formell berechtigt , stckt
aber natürlich eine Repressalie dar . Es schweben jedoch bereit
Verhandlungen , die Freigabe des Flugzeuges zu erreiche:-
Man war ursprünglich übereingekommen , bis zu deren Ab¬
schluß über den Vorfall Stillschweigen zu bewahren , der mw
leider doch durch eine Indiskretion vorzeitig bekannt gegeben
worden ist.
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Berlin , 17. Aug . Wie man von zuständiger Seite erfahrt,
haben die Bemühungen des deutschen Botschafters in Paris.
Aufklärung zu schaffen über den Widerspruch , der zwischen der
Entscheidung der Botschafterkonferenz , die Angelegenheit de-
Rüsselsheimer Bahnhofbaues zu vertagen und der vor gerau¬
mer Zeit gegebenen Zusage , die Angelegenheit beschleunigt zu
Ende zu führen , ergeben , daß es sich um eine Reihe von Miß¬
verständnissen handelt , die aller Voraussicht nach in kurzer
Zeit aus dem Wege geräumt sein werden , so daß mit einer (ur
beide Teile befriedigenden Lösung gerechnet werden kann. Aie
weiter bekannt wird , handelt cs sich hierbei nicht nur um den
Bau des Verladebahnhofs in Rüsselsheim , sondern auch um
den Bahnbau Rüsselsheim -Bischofsheim , sowie eine Reche an¬
derer hiermit zusammenhängender Fragen.
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Deutscher Angestelltentag in Breslau.
Breslau , 17. Aug . Hier wurde heute der ü. ordentliche

Bundestag des im Jahre 1919 gegründeten G/werkschasMu ^
des der Angestellten eröffnet . Aus dem Geschäftsbericht -
gibt sich, daß im letzten Geschäftsjahr die Mitgliederzahl
Bundes auf 288131 gestiegen ist. Der Bund hat 11/3 OM Ai.
an Unterstützungen gezahlt und 16 671 Stellen vermittelt.
Bilndesvorsteher , Reichstagsabgeordneter Gustav Schnei -
berichtete über die standespolitische Arbeit des Blindes m
geren Ausführungen , die auf die jüngste sozialpolitische ^
wirtschaftspolitische Entwicklung eingingen . Smn -0
fand lebhaften Beifall . Es folgten dann Geschäftsbericht
die Arbeit der einzelnen Abteilungen der BunüeslNacb Entaeaennabme der Berichte über den RecbiiUiigscwi
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.über die Tätigkeit des Aufsichtsrats wurde dem Bundes-jlllv ^ ... c»̂ 7̂ r>ilr'd. ^ „ nd dem Aufsichtsrat einstimmig Entlastmig erteilt«rMU0,UNv̂ _ § >̂mSt-nn roi-tnesk-kt.
Nk Llerhandlungen werden am Samstag fortgesetzt.

Echo der Antwort Litauens

^ Warschau ist die Antwort Litauens mit größtem Un-
aufgenomme ;^ worden . Dre halbofftzwse „Epoka

einen heftigen Angriff gegen Woldemaras, ^ der ^nach pol-
Mr Ansicht das Genfer Gelände scheue und sich rn einenDie Note Woldemaras

nkel Ostpreußens verkriechen wolle
nate den Wunsch, den Verhandlungen unter den Augen des

Hundes zu entgehen , da Litauen aufgegeben habe , sich
Mervunors — ^ ie Gründe Woldemaras hielten«Men zu verständigen
"" Kritik nicht stand , da eher Polen Grund zu einem solchen

^ Woldemaras scheue das offene Tages-
Knwaiid gehabt hatteguni Schluß schreibt das Blatt , Polen müsse auf de«
Wihsten Völkerbundssitzung mit Hinweis auf die litauische Ber-

vmiĝ taktik eine sofortige Erledigung der Angelegenheit
. ' Aehnliche Angriffe enthalten die übrigen Regie-
2blätter . Wie die „Epoka " berichtet , ist man im War-

«lußcnministerjum bereits mit der Abfassung einer
Antwortnote beschäftigt, die in den nächsten Tagen überreicht
werden soll

Das Programm für den Außenminister -Empfang.

Paris 17. Aug . Die Plötzliche Einberufung des französi-
iä,en Ministerrats auf den 23. August kann als ein Erfolg der

Außenpolitik bezeichnet werden . Wie man sich in
Unser politischen Kreisen erzählt , knüpfte der Reichsaußen-
«imistcr̂ r . Stresemann seine Pariser Reise an die Bedin-
M,ui daß während seiner Anwesenheit nicht nur die Amerika
Mid Frankreich am Herzen liegende Unterzeichnung des Kriegs-
ääitmmspaktes erfolgen solle, sondern daß in Paris auch Be-
Imckiungcn über die Angelegenheiten geführt werden müßten,
Wfür Deutschland von Bedeutung sind. Diese Bedingung
Mtc von Frankreich angenommen werden , weil man in Paris
Ws wiederholt dargelegten Gründen das größte Interesse da-
m hat, daß Dr . Stresemann persönlich den Pakt unterzeich¬
net Dem französischen Botschafter in Berlin war von der
Whelmstraße sehr nachdrücklich zu verstehen gegeben worden,
daß sich Dr . Stresemann zu einer rein dekorativen Kund-
aebiuig nicht hergeben könne und daß er die Reise nach Paris
imterlassen würde , wenn ihm nicht Gelegenheit gegeben wer¬
den sollte, nicht nur Briand , sondern vor allem auch Poincare
die Forderungen Deutschlands in aller Ausführlichkeit darzu¬
legen. Es versteht sich leicht, daß diese von der Wilyelmstraße
gestellte Bedingung nicht gerade mit Begeisterung ausgenom¬
men wurde. Aber die Mitteilung , die der französische Bot¬
schafter in Berlin nach Paris gelangen ließ , lautete so be¬
stimmt, daß man sich vor die Wahl gestellt sah, entweder auf
Ltrescmanns Anwesenheit zu verzichten , oder ihm Gelegenheit
zu geben, außer der Paktunterzeichnung noch andere wichtige
Dinge zu verhandeln . Ursprünglich scheint in Paris der
Plan bestanden zu haben , daß bloß Briand die verschiedenen
Außenminister empfangen würde und daß diese sofort nach
der Paktunterzeichnung Paris verlassen würden . Paincarö
wäre ruhig aus seinem Landgut geblieben und hätte dadurch
erreicht, daß gegenüber Deutschland Zeit gewonnen worden
wäre, die man in Paris noch immer als das sicherste Mittel
betrachtet, um Besprechungen zu vermeiden , in die man nicht
allzugern eintreten möchte. Nach den Besprechungen , die der
Botschafter de Margnerie in Berlin führte , blieb nichts ande¬
res übrig, als das Programm , das in den letzten Augusttagen
in Paris durchgefiihrt werden soll, beträchtlich zu erweitern.
Die verschiedenenAußenminister werden vom Präsidenten
Doumergue in Rambouillet empfangen werden , der ihnen zu
Ehren ein Festessen veranstalten wird . Außerdem wird bei
PomcarL im Finanzministerium sind bei Briand im Außen¬
ministerium se ein Festessen gegeben werden . Dr . Stresemann
wird demnach Gelegenheit haben , außer mit Briand auch mit
dem Präsidenten Doumergue und mit Poincare eingehend zu
sprechen, und da er auf seiner Pariser Reise von Staatssekretär
v. Schubert begleitet sein wird , steht Wohl fest, daß der ganze
Komplex der deutsch-französischenBeziehungen ausführlich be¬
sprochen werden wird . Aber bevor Poincare und Briand mit
dem Reichsaußenminister zusammentreffen , wollen sie in dem
Mrmsterrat am 23. August , der vom Präsidenten Doumergue
Wertet werden wird, eingehend und endgültig feststellen, was
üe dem Reichsaußenminister antworten wollen. Der Minister-
E wrrd, wie mit aller Bestimmtheit versichert werden kann,
üch nur mit außenpolitischen Angelegenheiten beschäftigen . Es
M m allen Einzelheiten beschlossen werden, welche Antwort
«tresemann wegen Ser Rheinlandräumnng gegeben werde»
mit, ferner welche Forderungen man dem Staatssekretär Kel-
wgg wegen der interalliierten Schulden stellen will und welche
Auskunft ihm wegen des französisch -englischen Flottenabkom-
mms erteilt werden soll.

Ei» französischer Hauptmann von Köpenick.

bestreiten , daß sich von Woche zu Woche die Zahl der Be¬
satzungsstreitkräfte mindert . Aber man betont eindringlich,
daß es sich um ein rein zufälliges Zusammentreffen von Um¬
ständen handelt , denen keine bestimmte Politik zugrunde
liegt . Es entspreche durchaus nicht der englischen Außen¬
politik , so betont man weiter , die Beziehungen zu Deutsch¬
land zugunsten Frankreichs zu vernachlässigen . Diese Erklä¬
rung hat in der Tat einige Wahrscheinlichkeit für sich. Es
scheint, daß man in die gegenwärtig gespannte Situation ziem¬
lich unbedacht hineingestolpert ist, wobei allerdings eine all¬
zugeringe Beachtung der deutschen Gefühle eine große Rolle
gespielt hat . Die in den letzten Tagen veröffentlichten halb¬
amtlichen Kommentare haben ja bereits einige der Differenzen
herabgemiudert , obwohl noch viel zu einer Entspannung bleibt.
Es dürfte den englischen Stellen jedoch jetzt ernsthaft daran
gelegen sein, die deutsche Verstimmung aus der Welt zu schaf¬
fen. Der Berliner Korrespondent der „Times " berichtet heute:
In Deutschland setze sich langsam die Ansicht durch , daß die
Gleichzeitigkeit der verschiedenen unliebsamen Vorfälle , wie der
englisch-französischen Manöver , des Verbots der Opelbauten
und so weiter , eine Reihe von bedauerlichen Nnglücksfällen und
nicht ein Anzeichen für eine bewußte Schwenkung der Politik
sei. Die Möglichkeit , daß Zufall , nicht Absicht am Werke sei,
werde in deutschen Kreisen vielfach zugegeben . — Die „Times"
heben diese Meldung ihres Korrespondenten so stark hervor,
daß man in Zusammenhang mit den eben wiedergegebenen
Aeußerungen den Eindruck gewinnt , hier sei die richtige For¬
mel gefunden worden . „Zufall , nicht Absicht" ist eine halbe
Entschuldigung . Man wartet gespannt , ob sie übernommen
werden wird.

Eine Seeschlacht mit Schmugglern.

Chicago , 16. Aug . Auf dem Eriesee spielte sich in der ver¬
gangenen Nacht zwischen einer Flotte von 25 Alkoholschmugg¬
lern und mehreren Booten des Küstenschutzes eine regelrechte
Schlacht ab . Die Schmuggler leisteten der Aufforderung zur
Uebergabe nicht Folge , sondern versuchten , mit ihrer kostbaren
Ladung in dem Dunkel der Nacht zu entkommen . Es entspann
sich ein lebhaftes , mehrere Stunden dauerndes Gefecht, in dem
von Seiten der Küstenwachtboote Pistolen , Gewehre , Maschi¬
nengewehre und sogar eine Kanone Verwendung fanden.
Durch Granattreffer wurde eines der Schmugglerboote ver¬
senkt.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Dem Anonymus und Förderer der Wanderbienenzucht

wird auf dessen Artikel in Nr . 187 „Der Enztäler " folgendes
erwidert : Wenn wir Imker aus Höfen uns zu einer Erwide¬
rung herbeilassen , so geschieht dies lediglich zur Steuer der
Wahrheit . Wir wollen ganz hinter dem Artikel in Nr . 184
„Der Enztäler " stehen, weil er eben der Sachlage und Wahr¬
heit entspricht . Auch wollen wir niemand beleidigen , insbeson¬
dere wollen wir die Wanderimker nicht angreifen ; wir sind
auch keine Antichristen , halten es vielmehr mit Lucas Kap . 23
Vers 31, wo zu lesen ist : „Vater vergibt ihnen ". Wir sind
aber auch keine Bienenhalter , die in den Kinderschuhen stecken
geblieben sind , vielmehr zum großen Teil solche, die schon 30
und mehr Jahre die Bienenzucht betreiben und wir glauben ein
Urteil uns bilden zu dürfen . Wir wollen aber unsere Erfah¬
rungen niemand aufzwingen , überlassen das Urteil darüber , ob
eine Schädigung und Gefahr für die hiesige Bienenzucht , die
durch die massenhafte Aufstellung von Wanderbienen eintritt,
oder ob ein Unfug zu erblicken ist, den maßgebenden Stellen
des Bezirks - und Landesvereins . Den Herrn Förderer , ebenso
den geistigen Miturheber des Artikels in Nr . 187 „Der Enz¬
täler " laden wir zu unfern Versammlungen höfl . ein , damit die
nötige Belehrung für sie eintreten kann . Aber lieber Herr
Förderer , die Steuerbehörde wird eine riesige Freude haben,
wenn bei Ihnen die Völker täglich 5 Pfund , mitunter noch
mehr , eintragen und ihr durch den bekannten Tribut viele
Zentner Honig mühelos und ohne Unkosten in die Honig¬
kanne fließen . Der Herr Förderer bucht aus seiner bequemen
Art des Erwerbs sogar die Hebung des Fremdenverkehrs und
die scheinbare Tatsache , daß nun auch arme Leute in die Lage
kämen, Honig zu kaufen . Er hängt sich dabei das Mäntelchen
des Wohlwollens der Menschlichkeit um , vergißt dabei ganz
zu erwähnen , daß so viele durch die rücksichtslose Art der
Aufstellung von Wanderbienen belästigt werden . Wir wollen
uns über diese beiden Punkte nicht weiter verbreiten , wollen
aber doch bemerken , daß die hiesigen Imker sich immer an die
sehr bescheidenen Preise , die vom Bezirks - oder Landesverein
jeweils festgesetzt wurden , hielten . Bedauern müssen wir
sehr , daß die Zeit , wo Orden und Ehrenzeichen verliehen
wurden , vorüber ist, sonst müßte der Herr Förderer für her¬
vorragende Leistung in der Hebung des Fremdenverkehrs und
als Helfer der Armen zur Dekoration vorgeschlagen werden.

;» Wg . Die Hauptleute von Köpenick mehren sich
in Frankreich . Vorgestern wurde der dritte in

verhaftet . Es handelt sich um einen gewissen
»n 2. Genieregiment angehörte , von wo er deser-
Augenblick seiner Verhaftung trug er Leutnants-

llab sich für den Neffen des elsässischen ünter-
oÄ i ^ Oberkirch aus und behauptete , daß sein Vater

>;n Montpellier hatte er viel Geld ausgegeben . Er
Zimmer . In dem einen entdeckte man Pläne,

nicht weniaer als sechs Offiziersuniformen,
falsche Militärstempel . Man war sehr über-

W der falsche Leutnant , obwohl er große Ausgaben
hattê "E >Eon früher den Verdacht der Behörden erregt

R Tag des Londoner Luftangriffs.

-Ist 2lug . Der dritte Tag der Londoner Just¬
ins E "Ws erneut , daß es Bombenflugzeugen möglich ist

der Stadt vorzudringen und ihre verwüstenden
Der Kommandant der Londoner terri-

W ,ger zieht aus dieser Tatsache den Schluß , daß man
'Man!',» r ^ aud auf eine Luftflotte konzentrieren müsse, dic

stöverheerende Bombenangriffeauszuführen. Nur
. einer überwältigenden Offensiv -Luftmacht könnc

Enas„^ - " " ?.eemaßen sicher machen. Die künftige Luftflotte
zelia?,, ĉ .-WWe 5U 75 Prozent aus modernen Bombenflug-
K-.Ar bestehen. In den künftigen Kriegen müsse der Feind

^u - daß  jedes Bombardieren Londons ein verheerendes
ärmeren seiner eigenen Städte bedeuten würde . Der
weiter Guardian " meint , eine Politik der Repressalien

>usW?̂ kme Organisation allgemeinen Selbstmordes hin-
üiisiun̂ , " ud fragt : Wäre es nicht besser, anstatt es mit

»gen zu versuchen , die doch nicht genügen können , es mit
Abrüstung zu versuchen?

„Zufall — nicht Absicht".

In Londoner politischen Kreisen be-
hcn deutsche Verstimmung über die Reihe von Pein-

Zwrschenfallen im Rheinlande . Man kann zwar nicht

Die vereinigten Imker von Höfen.

Sporteüre.
Wie wir bereits gestern mitgeteilt haben und wie aus

dem Inseratenteil ersichtlich ist, findet das erste Verbands¬
spiel in der Oberliga zwischen dem 1. F .C. Birkenfeld und den
Stuttgarter Kickers morgen Sonntag , nachm . 1 Uhr , auf dem
Sportplatz bei der „Sonne " in Birkenfeld statt . Beide Mann¬
schaften werden in stärkster Aufstellung antreten.

Wir trauen es unserer Mannschaft zu , daß sie den Gästen,
die sich in so hervorragender Form befinden , ein ebenbürtiges
Fußballspiel liefern wird . Wenn ein guter Schiedsrichter das
Spiel leitet und auch das jedenfalls in Massen erscheinende
Publikum sich völlig objektiv zu den Leistungen der beiden
Mannschaften einstellt , dürfte prächtigster Fußballsport ge¬
boten werden.

Montag , den 20. August beginnt im Leinenhaus Friedrich
Teufen in Herrenalb der jährliche Saison -Räumungs -Verkauf.
Wir wollen nicht versäumen , unsere Leser auf diese außer¬
gewöhnlich günstige Gelegenheit aufmerksam zu machen . Die
praktischen Amerikanerinnen haben bei ihrem Besuch am 6.
August die Schönheit und Preiswürdigkeit des Gebotenen rasch
erkannt ; dieselben haben in wenigen Minuten größere Mengen
Seiden - und Leinendecken erworben und haben sehr bedauert,
nicht mehr Zeit zur Verfügung zu haben , da ihnen nur an¬
nähernd Gleichwertiges nicht geboten sei.

Jas MenNM HemtW.
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1 Heft: Die Sagen der Heimat.
Gesammelt und bearbeitet von Friedrich Fick.

Ueber 200 Seiten stark. Preis RM. 2.50.
Vorrätig in der C. Meeh'schen Buchhandlung.

Stiidt. EleWWtMlt Meubiirg.
Der elektrische Strom

ist heute Samstag und morgen Sonntag , je von
nachmittags 4W bis SW Uhr

UM" abgsstellt. "WK
Stadtpfleger Essich.

Freiwillige Feierwehr Reucobürg.
Am Samstag den 2S. ds . Mts ., abends

6 Uhr,

Hebung der ZügeI dir IV
(einschließlich Spielleute, Sanitäter und

Elektriker).
Sämtliche Korpsangehörige werden daran erinnert, daß

der Uebungsbesuch Pflicht ist. Jeder Fehlende hat sich inner¬
halb drei Tagen nach einer Uebung schriftlich bei seinem
Zugführer zu entschuldigen. Geschäftliche Entschuldigungen
werden nur berücksichtigt, wenn sie vom Arbeitgeber beglau¬
bigt sind, Krankheitsentschuldigungennur dann, wenn der
Betreffende in ärztlicher Behandlung steht, was unbedingt
auf der Entschuldigung vermerkt sein muß. Wer Vorstehendes
nicht beachtet, sieht einer Strafe entgegen.

N. Uebung : Sonntag den 9. September, vor¬
mittags 7 Uhr.

III. Uebung : Samstag den 22. September,
abends 5 /̂s Uhr.

Das Kommando.

Feldrennach.
Der am Dienstag den 21. August 1928 fällige

vleWwkt
wird unter nachstehenden Bedingungen ab¬
gehalten:

1. Der Handel mit Vieh außerhalb des Marktplatzes und
dessen Umgebung ist am Markttag und den vorher¬
gehenden und nachfolgenden Tagen verboten.

2.  Es darf nur Vieh aufgetrieben werden, das nachweis¬
bar aus seuchenfreien Bezirken stammt; ausnahmsweise
werden auch Tiere aus benachbarten badischen Bezirken
zugelassen, jedoch sind hiefür ortspolizeiliche Ursprungs¬
zeugnisse und bei Händlervieh bezirkstierärztliche Ge¬
sundheitszeugnisse beizubringen, woraus die Seuchen-
sreiheit des Herkunstsbezirks ersichtlich sein muß.

3. Peftonen und Tiere aus verseuchten Bezirken, ins¬
besondere aus dem Amtsbezirk Pforzheim, werden zum
Markt nicht zugelassen.

Den 18. August 1928. Schultheißenamt:
Schleeh.

Zmugs-DersteigeiMg.
Am Montag den 20. August 1928, nachmittags3 Uhr,

kommt in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Eixe Ireschmaschine mit SchiitteliirrrichtW.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

ZWW-Dersteigerlmg.
Am Montag den 20. August 1928»nachmittags3 Uhr,

verkaufe ich in Virkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:
Emen ElektromM, 4?8.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Hm-meMmim Reutlingen.

Im Winter 1928 29 finden am Sitze der Handwerks¬
kammer Reutlingen in sämtlichen Gewerben wieder Meister¬
prüfungen statt. Vorbereitungskurse werden je nach der
Zahl der Prüflinge in den einzelnen Bezirken abgehalten.

Anmeldungen zur Meisterprüfung, wozu Fürmulare von
der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden können, sind
bis spätestens 19. September 1928 an die Handwerks¬
kammer Reutlingen einzureichen. Die Meisterprüfungsge¬
bühr beträgt 30 Mark und im Rohbaugewerbe(Maurer,
Steinhauer und Zimmerer) 40 Mark.

Präsident : Syndikus:
_ Henne . - Eberhardt.

Br enn ab or-Fahrräder,
3 Jahre Garantie,

sowie verschiedene andere Marken.
Lu § en V^ ieisnci , kEeuenbürs,

Bahnhofstraße 52.

Salizyl-PeWinent-PliM
empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg,
Inh .: D. Strom.



OlHlLRkHLl -klk»8olllltag Untsi 'ksltungsmurilt
Sii «Irsr >ßs >L> sm Sskr »>H«sß voru treunlZUckst einlsäet Paul Arnül.

volles

k̂ eclvsig f̂ vliei'
ged.watiiee »»VermäsiIie

ätultgsrt tieuenbürg, 18. August 1928.

Arnbach» 18. August 1928.

Verwandten, Freunden und Bekannten
machen wir die überaus schmerzliche Mitteilung,
daß unsere innigst geliebte Mutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

DUosSno ttSI »,
alt Gemeindepflegers Witwe,

im Alter von 80 Fahren an den Folgen des er¬
littenen Unglücksfalles heute nacht 11 Uhr von
ihrem Leiden erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonntag nachmittag 3 Uhr.

ein / orrvenl -o ^ k^
nv » ooke«

Wir vergüten für Spnr -Einlagen:
8 "/° bei vierteljährlicher Kündigung,
7 o/o „ 1monatlicher „

„ 14tägiger „

Oewsrdebank Keuenbür^
e. O. m. d. tt.

Vv«tvk lisker«M!
^ßsilkunÄiZTr psrL80n,

ptorrkeim,  Unters ^Springer Strske IS
Zpreckstunäen tä^lictt von morgens di8 abentt 8.

5am8tgA und LonntaZ keine 5precb8tunde.

Arbeiler-MWer -Bmd„Svlidariliit
Bezirk 15.

Am Sonntag  den 19. August
findet eine

GabstmWt «»d GlWMMdWt
Mch CM

statt. Sammlung des Bezirks in Neuenbürg vorm. VZ8 Uhr.
Die Ortsgruppenleitungen werden aufgefordert, für restlose
Teilnahme Sorge zu tragen, da Bundestagsbericht erstattet
wird Die Bezirksleitung.

LlNOleMN aller Art
ständig am Lager, weitere Muster stehen zur Verfügung.

Karl Pfrommer » Sattler und Tapezier,
Neuenbürg a. E.

Neuenbürg.
Ein sehr gut erhaltener eichener

klusik -Appsrsr
VOX

in vornehmer Schrankform, 87x45 cm, gediegener Zimmer-
schmuck, mit Doppelseder, einigemal gefpielt, umständehalber
sehr preiswert zu verkaufen.

Engen Wieland , Musik-Geräte.
Birkenfeld.

Empfehle mein modernes

Personenauto
zu allen Fahrten Tag und Nacht. Sichere und pünktliche
Bedienung wird zugesichert. Billige Berechnung.

Eugen Müller , Birkenseld,
Telefon 4918 Pforzheim.

WM kiteär.Xeiiler,kenensl!
lSskrilHsßpIstL.

päumunZls - VerkLuf
2». AWft bis s . Sylt . 1« Priz . Rabatt aas Me Artikel!

Wäschestoffe, fertige Bettwäsche, Damaste, Tischwäsche, Küchen¬
wäsche, Handtücher, Damen-Leibwäsche, Strümpfe , Schürzen,
Waschkleider, Herren-Tag - u. Nachthemden, Unterwäsche, Kragen,
Craoatten , Socken, Frottierwäsche , Posten Bademäntel zurückgesetzt,
Bleyle für Groß und Klein , Taschentücher. Seltene Auswahl in
aparten farbigen Decken, teilweise zur Hälfte des regulären Preises.
Leine und Halbleine , garantiert Rasenbleiche, dabei große Posten Reste
für Bettücher. Flaumköper , Federn , Wolldecken, Steppdecken,

Gardinen , Läuferstoffe, Linoleum, nur Qualitäten.

Günstige Gelegenheit

für Einbaus m Reisegescheibe » , ^ . ' . Ansstenern.

M60 k l.
solle«»

unbeüingl gvnvSktt « stenrtsitz
veim«ssl<t>darum kandsit,mllb»-
orsnrlsn 74 lkk«lnvidrkllch gsdlegsn«.
kormvollsndsk« und rvedcinSVIg«

Tckvl - knreugniissv
«mruschakksn.

Ms »»»drill « rslrl « >prd » «»

kkorrdeim, 8ekIoKderg 19
V » rlr » » k, » l » ll » » ,

Xakkgart»«̂ kcarksrukia » Kanakatm » ? t«Ibaro i A,
» »nrlan, '' . -r >korrk «lia . ir ->,l »!t . Nr- nkkurt ». kB.

»vvvrerîsone k̂ osLl.-mvus7iris
Ssbrü̂sr rrskrger, 6.m.b.kk̂ !?ss!okk

Rll8lk8k!lii!eSlkUMbürg.
SrünrMckrtsr Untsrrickt in s » « n pscksrn.

^bonnement8prei8 iVIK. 1.80 pro Ltuncte.
klurikrlSrskror

/^U3küntte ko8tenlo8. ?ernrut 118.

MLoLoS runrß KosLLimo
in dsnkdsr grvvlsr -^UL«ksNI ru vorteiltiakten Preisen

KOLLOS »- K Ĥ oISß , k »ßoi ' s :SHsSm

lSmlIiekkil
LN»8°/n Lii,8

üaeb - iiWatbsbM
Veträgen von 1000 ^ nut-
wärt« bei kö^rster u. rsscker

L Oo.
o .m.d.tt

8tuttKsrt , brieürick8ti'.60
Telepkon 22148 49.

Vorlsße 6er arntlicken
8rjistrung ist ertoräerlick.

Sitte Lu88eknv!äen!

iMtdesteii - >iM
kaagelSsk

in jeder blöde,
llegemebakts-ln - unä-VerkSuke
vermittelt rasek u. vertrauensvoll

kritt Mlkk , vlkllvllhMg,
kkllllU6ll8tisök 38.

Vertreter tter ks. LiderLko., 8tuttgsrt.
Su sprectien abds. von 5 Ulir ab.

Schnstl . Heimarbeit.
Vitalis - Verlag MünchenN. 1.

Sanger-

Neuenbürg.
Morgen Sonntag

nach Waldrennach. Abmarsch
punkt e/e2 Uhr, Treffpunkt
Windhof. Abends Beteiligung
an der Hochzeit uns. Sanges¬
bruders Gustav Seeger.

Der Vorstand.

Koöerosw«jKeSekr«»dkMSeii

Ottenhausen.
Weg. Geschäftsoeränderung

ist zu verkaufen

eiaM
(Fuchs -Wallach)

prima Ein- und
Zweispänner, sowie verschied.
landwirschastliche Geräte.

Walter Wicker.

MW-KlMen
C. Meh'sche Buchhaudlsus.

Während der heißen
Jahreszeit

Käse
in großer Auswahl

direkt aus den
Produktionsgebieteu
1 Waggon echter
bchmeizerW

Emmentaler,
groß gelocht, saftige

«Ware, fein im Geschmack»
Pfd . 2 . 0L

' >Pfd . 53 Psg.

Ebamrbüse
>->PI ° , 2S M.

LimbmgerW
>/. M . IS Psz.

RamabM,
feine, milde Ware in

Stauiol -Packung
Laib 37 Psg.

IBM . Camembert
Schachtel Mk. 1,03 j

Portion 18 Psg.
IBesseres kann in dieser!
Preislage nicht gebotenl

werden.

Emmentaler , bayr. I
ohne Rinde, 6 Portionen^

Schachtel 1 »O3

Ada -Mse
enthält je 1 Portion

Chester, Tilsiter,
Emmentaler

Schachtel 33 Psg.

Maler-Käse

ForstanttCalmb^
Oberförsterrevier.

Zu verkaufen ist eine-M
Heu- und Strohpressen gA
nete, noch neue, fahrbare °

Liebhaber wollen sicĥ ^
Forstamt wenden.

TllMllkii
Neuenbürg.

Am Sonntag den lö
August , Abmarsch der Ai
tioen nach Schwann Wd,
7 Ahr vom Lokal. Der Verch
sammelt sich mittags um IM
beim Adler in Schwann.
_ Der Vorstan d.

Spottplatz bei der „Sonne".

Sonntag den IS. Augi
nachmittags4 Uhr.

BezirbsmeWW-
S «iel

StüttMk

Kllkm
148. Mitglieder haben nm
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